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Flächennutzungsplan der Gemeinde Möllenbeck 

1. Vorbemerkungen und Einführung 

1.1 Anlaß und Aufgabe der Flächennutzungsplanung 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Möllenbeck besteht aus dem 

Erläuterungsbericht und dem Planteil. 

( 

Als Kartengrundlage wurde eine topographische Karte gewählt, mit dem Vorteil, 

daß Höhenlinien und Höhenknoten erkennbar sind, jedoch das Fehlen von 

Flurstücksgrenzen als nachteilig erkennbar ist. 

Für die Planzeichnung wird der Maßstab 1 : 10.000 gewählt, die bebauten 

Ortsteile bzw. die Ortsteile, die zur Weiterentwicklung vorgesehen sind, werden 

im Planungsfenster im Maßstab 1 : 5.000 dargestellt. 

Die Aufgabe der Bauleitplanung ist es, die geordnete Entwicklung der Flächen­ 

nutzung des Gemeindegebietes zum Wohl der Allgemeinheit vorzubereiten. 

Insbesondere der Flächennutzungsplan stellt als vorbereitender Bauleitplan die 

beabsichtigte und vorhandene Nutzung der Gemeindeflächen dar. Es sind 

Grundlagen für eine menschenwürdige Umwelt zu schaffen, diese zu entwickeln 

und zu schützen sowie die natürlichen Lebensräume zu verbessern. 

J 
Dabei sind die verschiedensten Belange zu berücksichtigen und gegeneinander 

und untereinander gerecht abzuwägen. 

Es soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden und 

dessen Nutzung im notwendigen Umfang für andere Nutzungsarten vorgesehen 

werden. 

Insbesondere ist auf die Belange der Bevölkerung Rücksicht zu nehmen wie: 

- die Schaffung von Arbeitsplätzen und Wohnungen 

- die Orts- und Landschaftsgestaltung 

- die sozialen, kulturellen und religiösen Bedürfnisse. 
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Für den aufzustellenden Flächennutzungsplan bedeutet dies, es ist darzustellen, 

die von der Gemeinde, über einen längeren Zeitraum hinaus, beabsichtigte Art 

der Bodennutzung nach den Bedürfnissen der Gemeinde. 

Der Flächennutzungsplan dokumentiert in Form eines Planes sowie des Erläute­ 

rungsberichtes die Planungsabsichten der Gemeinde sowie Nutzung der 

bebauten Flächen sowie auch künftig von der Bebauung freizuhaltende Flächen. 

( ) 

Der Flächennutzungsplan ist nicht parzellenscharf und hat deshalb für die Bürger 

noch keine unmittelbare Wirkung, was gleichzeitig bedeutet, es können keine 

konkreten Ansprüche abgeleitet werden. 

Als Planungszeitraum gilt in der Regel ein Zeitraum von 10 - 15 Jahre. 

Erfahrungen haben gezeigt, daß längerfristige Prognosen auf kleinräumiger 

kommunaler Ebene sich nicht tragen. Somit geht man von einem relativ über­ 

schaubaren Zeitraum aus. 

Der Flächennutzungsplan umfaßt das gesamte Gemeindegebiet. 

Rechtscharakter 

J Verbindliche rechtliche Wirkungen hat der Flächennutzungsplan nur gegenüber 

der Gemeinde und den Ämtern und Behörden. 

Die Planungshoheit obliegt der Gemeinde. Dabei hat sich dieser in den Rahmen 

der Landesplanung einzufügen. 

Der Flächennutzungsplan hat keine unmittelbare Auswirkung gegenüber den 

bauwilligen Bürgern und schafft auch kein Baurecht. 



- 3 - 

1.2 Planungsstand 

Der 1. Entwurf des Flächennutzungsplanes Möllenbeck wurde im Jahr 1992 

erarbeitet und eine erste TÖB-Beteiligung durchgeführt. 
Danach wurde die Bearbeitung für einen längeren Zeitraum unterbrochen. 

( ) 

Inzwischen haben sich wesentliche Rahmenbedingungen des Verfahrens, wie 

gesetzliche Grundlagen, die Zuständigkeit und die einzubeziehenden Träger 

öffentliche Belange geändert, so daß eine teilweise Neubearbeitung erforderlich 

wurde. 

Am 26.03.1996 erfolgte in der öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung der 
Beschluß über die Überarbeitung und Aktualisierung und die Unterrichtung der 

Bürger über den Entwurf des Flächennutzungsplanes durch öffentliche Bekannt­ 

machung am 03.04.1996. 

Nach Abschluß der Erörterungen über den Entwurf wird der 

Flächennutzungsplan den Trägern öffentlicher Belange zur Stellungnahme 

vorgelegt. 

) 
Die Anregungen, Bedenken und Hinweise der Träger öffentlicher Belange 

werden in den Entwurf in Abstimmung und Abwägung mit der 

Gemeindevertretung einge-arbeitet. Die daraus entstehende Entwurfsfassung 

wird öffentlich ausgelegt und die Bürger beteiligt sowie die Träger öffentlicher 

Belange informiert. 

Nach Abwägung der Anregungen, Hinweise und Bedenken sowie der Beschluß­ 
fassung durch die Gemeindevertreterversammlung wird der Flächen­ 

nutzungsplan zur Genehmigung beim Ministerium für Bau, Landesentwicklung 

und Umwelt des Landes Mecklenburg-Vorpommern eingereicht. 
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1.3 Bisherige Entwicklung der Gemeinde 

- Der Ort Möllenbeck wurde ursprünglich als Rittergut von Kolonisten, die 
nach der Besiegung der Slaven durch Heinrich den Löwen herbeigerufen 

wurden, gegründet. 

- Etwa um 1160 - 1200 entstanden Möllenbeck und Menzendorf. 

( 
- Zirka um 1442 werden Möllenbeck und Menzendorf wieder erwähnt. 

Sie werden als wüste Güter beschrieben, die Opfer unaufhörlicher Kämpfe 
und Raubzüge geworden sind. 

- Bis zum Ende des 30-jährigen Krieges kam es zu häufigem Wechsel der 

Besitzer des Gutes und zu einem ständigen Auf und Ab in der wirtschaftlichen 

Entwicklung. 

- Daher wird um 1648 - gegen Ende des 30-jährigen Krieges das Land als „ein 

Land der Einöde und des Schreckens" beschrieben. 

- Auch in den Jahren nach dem 30-jährigen Krieg entstand kein großer 

wirtschaftlicher Aufschwung, da Besitzer und Pächter ständig wechselten. 

J 
- So war dies die Familie von Koppelow, in deren Besitz das Gut Möllenbeck bis 

ca. 1828 war. 

- Im Jahre 1829 erwirbt der Gutsbesitzer Friedrich von Treuenfels das Gut 

Möllenbeck. Durch seine Arbeit gelangt das Gut zu neuer Blüte. 

- Die Möllenbecker Kirche und Pfarrei wird zum ersten Mal 157 4 urkundlich 

erwähnt. Eine der Kirchenglocken trägt jedoch die Jahreszahl 1513. 

- Am 3. Mai 1945 wird die Gemeinde Möllenbeck durch die sowjetische Armee 

vom Hitlerfaschismus befreit. 
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Die Flächennutzungsplanung der Gemeinde ist somit aus den örtlichen Bedürf­ 

nissen heraus zu entwickeln. Für die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 

sind folgende Punkte des „Regionalen Raumordnungsprogramms 

Westmecklenburg" für die Gemeinde von Bedeutung: 

( ) 

- ,,Die ländlichen Räume sind in ihrer Funktion als Wirtschafts-, Sozial- und 

Naturraum dauerhaft zu sichern und zu entwicklen. Dazu soll eine weitere 

Verbesserung der wirtschaftlichen, infrastrukturellen, ortsgestalterischen, 

sozialen und kulturellen Verhältnisse erreicht werden. Die gewachsenen 

Strukturen sowie die landschaftliche und kulturelle Eigenart sind zu erhalten," 

(1.2.1 (1)RROP). 

- ,,Einer Schwächung der Ländlichen Räume durch Abwanderung der 

Bevölkerung insbesondere in die Ordnungsräume bzw. in andere 

Bundesländer ist durch die Sicherung und Schaffung von möglichst 

vielsseitigen, qualifizierten und dauerhaften Arbeitsplätzen entgegen­ 

zuwirken," (1.2.1 (2)RROP). 

- ,,Als charakteristischer Wirtschaftszweig der Ländlichen Räume soll die Land­ 

und Forstwirtschaft unter Berücksichtigung ihrer Bedeutung für die Erhaltung 

und Pflege der Kulturlandschaft und des Naturhaushaltes erhalten und 

gestärkt werden. Zur Sicherung ihrer Wettbewerbsfähigkeit ist eine Verbes­ 

serung der Leistungs- und Einkommensverhältnisse durch agrarstrukturelle 

Maßnahmen, wie Bodenordnung, Dorferneuerung und lnfrastruktur­ 

maßnahmen anzustreben," (1.2.1 (4)RROP). 

- ,,Durch Maßnahmen zur Verbesserung der Wirtschaftsstruktur soll darauf 

hingewirkt werden, daß möglichst vielseitige außerlandwirtschaftliche 

Leistungsfähigkeit gestärkt wird. Dazu sind insbesondere das mittelständische 

Gewerbe und der Fremdenverkehr in den dafür geeigneten Teilräumen der 

Ländlichen Räume zu fördern," (1.2.1(5)RROP). 



- 6 - 

- ,,Die besonders strukturschwachen Teile der Ländlichen räume sind in ihrer 

wirtschaftlichen und infrastrukturellen Entwicklung in verstärktem Maße zu 

fördern. Damit sollen einem weiteren Bevölkerungsrückgang entgegengewirkt 
und eine ausreichende Auslastung der notwendigen öffentlichen und privaten 

lnfrastruktureinrichtungen sichergestellt werden," (1.2.2 RROP). 

C ) 

- ,,Der Landschaftsverbrauch durch Siedlungstätigkeit ist möglichst gering zu 

halten, um Freiräume als ökologische Ausgleichs- und Erholungsräume sowie 

land- und forstwirtschaftliche Nutzräume zu sichern und damit wertvolle Land­ 

schaftsteile zu erhalten. 

Dazu sollen: 
- die weitere Siedlungsentwicklung in konzentrierter Form erfolgen. 
- eine rationelle Flächennutzung des Baulandes und flächensparende 

Erschließungen gesichert werden. 

- eine sinnvolle Nach- bzw. Umnutzung von ehemals gewerblich ... genutzten 

Objekten und Flächen durchgesetzt werden," (5.1.1 (S)RROP). 

- ,,Eine Zersiedlung der Landschaft ist zu verhindern. 

Dazu sollen: 

- die weitere Siedlungsentwicklung schwerpunktmäßig auf die Innen­ 

entwicklung gelenkt und vorrangig die innerörtlichen Baulandreserven 

ausgeschöpft werden. 

- eine notwendige Ausdehnung der Siedlungsflächen in unmittelbarer 

Ablehnung an die bebaute Ortslage erfolgen. 

- eine Entstehung neuer Splittersiedlungen und Streubebauungen vermieden 

und einer Erweiterung von Splittersiedlungen entgegengewirkt werden. 

- die Siedlungsentwicklung bei Gemeinden mit mehreren Ortsteilen 

vorzugsweise auf den Hauptort konzentriert werden, (5.1.1.(6)RROP). 



- 7 - 

- ,,Besonders exponierte Landschaftsteile wie Kuppen, Hanglagen, Waldränder, 

weithin sichtbare Niederungsgebiete und Uferzonen von Gewässern im 

Außenbereich von Ortslagen sind grundsätzlich von einer Bebauung 
freizuhalten," (5.1.1.(?)RROP). 

- ,,Die Landwirtschaft soll in Westmecklenburg als leistungsfähiger, vielseitiger 

strukturierter, marktorientierter Zweig der Gesamtwirtschaft erhalten und unter 

Beachtung des Natur- und Landschaftsschutzes weiterentwickelt werden," 
(6.2.1.(1)RROP). 

C 
- ,,Zur Sicherung landwirtschaftlich genutzter Flächen werden "Räume mit 

besonderer natürlicher Eignung für die Landwirtschaft" ausgewiesen. In ihnen 

sollen die landwirtschaftlichen Nutzflächen nur in einem unbedingt not­ 

wendigen Umfang einer anderen Nutzung zugeführt werden," (6.2.1.(2)RROP. 

', ,_) 

,,Die Wälder sollen erhalten und so bewirtschaftet werden, daß die Nutz-, 

Schutz- und Erholungsfunktionen gesichert werden. Eingriffe und Be­ 

lastungen, die die allgemeine Funktionsfähigkeit der Wälder erheblich oder 

auf Dauer beeinträchtigen, sind grundsätzlich zu vermeiden," 

(6.2.2.(1 )RROP). 
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3. Räumliche Einordnung 

3.1 Nachbargemeinden der Gemeinde Möllenbeck 

( ) 

Amt Grabow-Land mit den Gemeinden 

• Muchow 

• Brunow 

• Balow 

• Zierzow 

• Dambeck 

Amt Parchim-Land mit den Gemeinden 

• Ziegendorf 

• Herzfeld 

Die Stadt Grabow liegt ca. 13 km von der Gemeinde Möllenbeck entfernt. 

3.2 Sonstige wichtige räumliche Faktoren 

Die Gemeinde Möllenbeck liegt um südöstlichen Rand des Landkreises 

Ludwigslust und ca. 10 km nördlich der Landesgrenze zum Land Brandenburg. 

Die: 

• Landeshauptstadt Schwerin ist 

(Oberzentrum) 

• Kreisstadt Ludwigslust 

(Mittelzentrum mit Teilfunktion) 

• Stadt Grabow 

(Unterzentrum mit Binnenhafen für 
Sportboote und Personenschiffahrt) 

ca. 65 km 

ca. 25 km 

ca. 13 km 
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• Neustadt-Glewe 

(Unterzentrum) ca. 17 km 

• Kreisstadt Parchim 

(Mittelzentrum mit Regionalflugplatz) ca. 18 km 

entfernt. 

( ) 
Die nächsten wichtigsten Verkehrsstrecken sind: 

• Strecken der Deutschen Bahn AG 

- Bahnhof Ludwigslust (ca. 25 km) in die 

Richtungen Berlin, Schwerin/Rostock, Hamburg 

Magdeburg, Parchim, Dömitz 

- Bahnhof Parchim (ca. 18 km) 

(J 

• Straßenverbindungen 

B 5 - ca. 10 km, Richtungen Berlin, Hamburg 

B 191 - ca. 15 km, Richtungen Parchim, Dömitz 

A 24 - ca. 12 km (Neustadt-Glewe) 

L 08 - durch Möllenbeck führend 

K 60 - in nördlicher Richtung abzweigend von der L 08 

K 55 - in südlicher Richtung abzweigend von der L 08 

die Gemeinde besteht aus den Ortsteilen: 

• Möllenbeck/Menzendorf 

• Carlshof 

• Horst 
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4. Natürliche Gegebenheiten 

4.1 Geologie, Oberflächenformen 

Die geologische Lage der Gemeinde wird geprägt durch großflächige 

Sandergebiete im südwestlichen Vorland der Mecklenburgischen Seenplatte 

sowie die Niederungen der Tarnitz und Löcknitz. 

( ) 

Im Osten und Nordosten des Plangebietes herrschen überwiegend Sande vor. 

Dagegen im Westen und Südwesten überwiegend bindige Böden, d. h., 

Geschiebemergel, - Lehm und Ton. 

Als Baugrund sind bei den anstehenden Böden keine nennenswerten Probleme 

zu erwarten. Die Niederungen sind durch organische Böden gekennzeichnet. 

Im Gebiet nördlich der Ortslage Carlshof gibt es ein wertvolles 
Rohstoffvorkommen, nämlich Ton. 

Zur Zeit ist jedoch ein Abbau des Tons nicht vorgesehen. 

Dieser Bereich wird auch nicht als Baufläche gekennzeichnet. 

Im südwestlichen Teil des Gemeindegebietes befindet sich ein Ausläufer eines 

Salzstockes bei Werle. 

(,_) 
Trinkwasserschutzzonen sind im Gemeindegebiet nicht anzutreffen. Die Böden 

im Westen und Südwesten des Gebietes sind nur begrenzt versickerungsfähig, 

dagegen Böden im Osten und Nordosten sind stark wasserdurchlässig. 

Die Geländehöhen des Plangebietes liegen zwischen 34,8 m und 37,4 mim 

Süden, im Westen zwischen 37,4 und 42,8 m, im Norden zwischen 38,0 und 51,6 

m, im Osten zwischen 37,7 und 39,8 m über HN. 

Das Gemeindegebiet ist gekennzeichnet durch ein ausgedehntes Waldgebiet im 

Osten, Nordosten und Norden. 
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Ein weiteres Merkmal sind großflächige Niederungen und Feuchtwälder im 

Bereich von Löcknitz und Löcknitz-Mühlbach. 

Die Grünflächen stehen unter starkem Grund- und Schichtenwassereinfluß. 

Die in Möllenbeck befindlichen Böden haben eine relativ hohe Wertzahl (40-90) 
und sind deshalb besonders gut für die landwirtschaftliche Nutzung geeignet. 

( f 4.2 Klima 

die Gemeinde Möllenbeck gehört zum Einflußbereich des „Ostdeutschen Binnen­ 

klimas". Es herrscht ein feuchtgemäßigtes Klima vor. Dabei ist die Jahresmittel­ 
temperatur 8°C sowie eine mittlere Temperatur im Januar zwischen O und -1 °C 

und eine durchschnittliche Julitemperatur von 17°C vorherrschend. 

Die durchschnittliche Jahresniederschlagsmenge von 550 - 650 mm ist relativ 

gering. 

Überwiegend wehen südwestliche Winde. 

Im südlichen Mecklenburg, wozu auch die Gemeinde Möllenbeck zählt, sind die 

Jahreszeiten deutlicher ausgeprägt als im nördlichen Mecklenburg, wo der 

Einfluß der Ostsee stärker ist. 

4.3 Naturraum 

Möllenbeck liegt in der Landschaftszone „Südwestliches Vorland der 

Mecklenburger Seenplatte" in der Großlandschaft mittleres Eldegebiet und 

westliche Prignitz. 
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Innerhalb der naturräumlichen Gliederung wird Möllenbeck eingegrenzt: 

• im Norden durch das „Mittlere Eldegebiet" um Parchim mit Geestllandschaft 

• im Westen durch die südwestlichen Niederungen mit Eide, Sude und Rögnitz. 

Das Gemeindegebiet wird geprägt durch die naturräumlichen Merkmale der 

Niederungen der Löcknitz. 

(_ ) Das Landschaftsbild des Gebietes wurde im Pleistozän, also in der Eiszeit, 

geformt. Das Gemeindegebiet ist flachwelliges Sandergebiet. 

Die Höhenunterschiede des Geländes betragen von Süd nach Nord ca. 17 m 

(34 - 51 m). Die Hauptgefällerichtung von Nordost nach Südwest. die kleineren 

Oberflächengewässer fließen in Richtung Elbe nach Südwesten. 

5. ' Gemeindestruktur und Entwicklungsziele 

5.1 Gemeindestruktur 

) Neben dem Ort Möllenbeck mit Menzendorf gehören die räumlich getrennten 

Ortsteile Carlshof und Horst zur Gemeinde. 

Möllenbeck dehnt sich in Nord-Süd-Richtung, entlang der Dorfstraße sowie der 

Straße nach Menzendorf, aus. 
Bestehende Bebauung befindet sich beidseitig dieser Straßen. 

Menzendorf liegt ca. 1,0 km nördlich von Möllenbeck. In Ost-West-Richtung 

verläuft die Landesstraße L 08 und teilt den Ort. Bebauung an dieser Straße 

besteht nur aus wenigen Wohnhäusern sowie einer Stallanlage und einzelnen 

gewerblich genutzten Gebäuden. 
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Der Ortsteil Carlshof liegt westlich von Möllenbeck an der genannten 

Landesstraße L 08, ca. 2,0 km entfernt. 

Der Ortsteil Horst liegt südöstlich von Möllenbeck, ca. 1,3 km entfernt. 

5.2 Entwicklungsziele 

Bestimmend für die Entwicklungsziele sind die Anforderungen, die sich aus den 
örtlichen Bedürfnissen ergeben. Grundsätzlich soll die Entwicklung im 

Innenbereich Vorrang vor der Planung neuer Bauflächen haben. 

Neubebauung wird vornehmlich in Form von Baulückenschließung bzw. als 

Ersatzbebauung für eventuellen Abriß von Bausubstanz erfolgen. 

Allerdings werden in bestimmtem begrenzten Umfang auch noch nicht bebaute 
Flächen als Bauflächen dargestellt, da die Baulückenschließung nur begrenzt zur 

Verfügung steht, außerdem soll ein weiträumiges Ortsbild erhalten bleiben. 

Die Abrundung der bebauten Ortslage erfolgt entlang der Dorfstraße in Nord­ 

Süd-Richtung im Ortsteil Möllenbeck. 

Menzendorf und der Ortsteil Horst sind nicht zur Neubebauung vorgesehen, 

diese gelten als Außenbereich. 

Die ausgewiesenen Bauflächen sollen überwiegend dem Neubau von 

Wohnhäusern dienen, wobei die Inanspruchnahme der Flächen von innen nach 

außen erfolgen soll, d. h., zuerst sollen die vorhandenen Lücken geschlossen 

werden. 
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6. Bevölkerung 

6.1 Bisherige Bevölkerungsentwicklung 

Der aktuelle Stand der Bevölkerungszahl der Gemeinde Möllenbeck mit ihren 

Ortsteilen wurde nach Angaben der Gemeinde übernommen. 

Demnach waren im Oktober 1996 270 Einwohner mit Hauptwohnung in der 

Gemeinde gemeldet. 

) 

Die folgenden Angaben von 197 4 bis 1996 wurden ebenfalls von der Gemeinde 

übernommen 

Jahr 
Einwohner 

1974 
362 

1978 
340 

1983 
299 

1989 
300 

1993 
277 

1996 
270 

Einwohner 

4-25 

4-00 

375 

350 

325 

300 

275 

1975 1980 1985 1990 1995 96 
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Die Kurven der Einwohnerentwicklung sind im Zeitraum von 1974 bis 1996 stets 

fallend, bis auf die Jahre 1983 bis 1989, in denen die Bevölkerungszahl etwa 

gleichbleibend ist. 

Im Zeitraum 1989 bis 1996, also nach der Wende, verringerte sich die 

Einwohnerzahl um 10 %. 

Die Einwohner in den Ortsteilen sind folgende: (Stand: 17.02.1997) 

( Gesamt männlich weiblich 
Carlshof 54 28 26 
Horst 17 10 7 
Menzendorf 
Möllenbeck 207 108 99 
Gesamt 278 146 132 

6.2 Bevölkerungs- und Haushaltsstruktur 

1996 im Oktober waren von den Bewohnern in Möllenbeck im Alter 

bis 10 Jahre 10,4 % 

10-20 Jahre 17,2 % 
) 20-40 Jahre 26,2 % 

40-60 Jahre 20,7 % 

über 60 Jahre 25,5 % 

Gegenwärtig gibt es 98 Haushalte in der Gemeinde. 

Es ergibt sich daraus im Durchschnitt eine Haushaltsgröße von 2,8 Personen pro 

Haushalt. 
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6.3 Bevölkerungsbewegung 

Der Verlust an Einwohnern in der Gemeinde Möllenbeck mit ihren Ortsteilen ist 

zum überwiegenden Teil auf Abwanderungen zurückzuführen. 

Zunehmend wird sich auch in der Gemeinde Möllenbeck das veränderte 

Geburtenverhalten auswirken. 
Die Zahl der Geburten wird tendenziell allgemein weiter zurückgehen. 

6.3 Künftige Bevölkerungsentwicklung 

(_ } Mit einer Zunahme der Bevölkerung aus natürlicher Reproduktion ist in den 

nächsten Jahren nicht zu rechnen. Abwanderungen aus Arbeitsplatzgründen 
werden mit zunehmender positiver Entwicklung in den nahegelegenen Städten 

zurückgehen. 

Es ist mit einer Stabilisierung der Einwohnerzahl zu rechnen. 

Für die künftige Bevölkerungsentwicklung werden Annahmen getroffen, die einen 

Zeitraum von ca. 10 - 15 Jahren umfassen. 

Es wird angenommen, daß der Einwohnerverlust zurückgeht und die Geburten­ 
zahlen wieder steigen und somit die Einwohnerzahl mindestens auf dem 

heutigen Stand bleibt, d. h., die Bevölkerungszahl stabilisiert sich auf 278. 
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7. Wohnen 

7.1 Wohnungsbestand 

Haushalte 

120 

115 

( 
110 

105 

100 

95 

90 Jahre 

1975 1980 1985 1990 1995 96 97 

Das Diagramm zeigt, daß die Zahl der Haushalte bzw. Wohnungen seit 197 4 

ständig fällt. 

die Altersstruktur der Wohngebäude sah 1996 wie folgt aus: 

Baujahr vor 1900 30% 

Baujahr von 1900 bis 1945 20% 

Baujahr von 1945 bis 1989 50% 

Baujahr nach 1990 keine Neubauten 
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7.2 Wohnungs- und Wohnbauflächenbedarf 

Der Wohnungs- und Wohnbauflächenbedarf ergibt sich aus dem „Bedarf durch 

gestiegene Ansprüche" an die Wohnflächen sowie aus dem „Bedarf infolge 

Wohnflächenverlust", wie Abriß oder dergleichen. 

Aufgrund der Bevölkerungsentwicklung wird von einem gleichbleibenden Stand 

ausgegangen. 

Demnach ergibt sich folgender Bedarf: 

( 
- Bedarf aus Einwohnerzahlanstieg 

- Bedarf aus gestiegenen Ansprüchen 

- Bedarf infolge Wohnflächenverlust 

➔ 
➔ 
➔ 

kein Bedarf 

Nachholbedarf 

Ersatzbedarf 

Ausgehend vom Nachholbedarf und Ersatzbedarf werden Wohnbauflächen von 
ca. 0,8 ha Größe ausgewiesen, d. h., es können ca. 7 - 9 neue Wohnhäuser 

errichtet werden. Dabei wird von einer durchschnittlichen Dichte der Bebauung 

von 1 O - 12 WE/ha ausgegangen. 

Weitere 4 - 6 Wohnbauplätze wären durch Lückenbebauung möglich. 

- 
( ,..) 7.3 Bauflächenausweisung 

• reine Wohnbaufläche 

Im Ortsteil Möllenbeck sind ca. 0,30 ha reine Wohnbaufläche als Entwicklungs­ 

fläche ausgewiesen. 

Der Standort befindet sich östlich der Straße nach Menzendorf im Anschluß an 

den bereits bebauten Teil. 

Weiterhin soll eine größere Lücke im südlichen Bereich des Ortsteils Möllenbeck 

für ca. 6 WE geschlossen werden. 
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Dabei ist hier besonders auf den vorhandenen Baumbestand beim Anlegen der 

Grundstückszufahren zu achten. Da es sich hier um eine Allee nach dem Natur­ 

schutzgesetz M-V handelt, ist diese auf keinen Fall zu zerstören. 

Grundsätzlich ist aber zunächst einer Innenentwicklung Vorrang zu geben, vor 

der Inanspruchnahme neuer Bauflächen. Dabei sollen jedoch die Grundzüge 

eines weiträumigen Ortsbildes berücksichtigt werden. 

Eine zu dichte Bebauung würde das bestehende Ortsbild beeinträchtigen. 

Deshalb werden noch nicht bebaute Flächen in begrenztem Maße dargestellt. 

Die vorhandene Bebauung im Ortsteil Möllenbeck stellt sich als Wohnbebauung 

dar und wird im Flächennutzungsplan auch als Wohnbaufläche ausgewiesen. 

Auch im vorhandenen Teil zeigen sich Lücken, die durchaus zur Bebauung 
geeignet sind. 

Die vorhandene Bebauung stellt sich als offen dar. Die Gebäude sind ein­ 

geschossig, auch teilweise mit ausgebauten Dachgeschossen. 

Der Ortsteil Möllenbeck hat sich entlang der Dorfstraße nördlich und südlich der 

Landesstraße 08 entwickelt und weist beidseitig dieser Straße eine lückenhafte 
Bebauung auf. 

' ) 
Der Ortsteil Carlshof ist ebenfalls straßendorfähnlich entlang der L 08 entwickelt. 

Auch hier besteht eine lückenhafte Bebauung und somit die Möglichkeit der 

Lückenschließung. Neue, zur Entwicklung vorgesehene Bauflächen sind hier 

nicht ausgewiesen. 

Der Ortsteil Horst sowie Menzendorf sind nicht für eine Neubebauung 
vorgesehen. Diese gelten also als Außenbereich. Hier sind nur solche Vorhaben 

zulässig, die einem land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb dienen sowie der 

Ersatz von vorhandenen Gebäuden. Der Neubau von Wohnhäusern ist in diesen 

Teilen der Gemeinde nicht beabsichtigt. 
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• gemischte Bauflächen 

() 

Die Gemeinde Möllenbeck liegt in einem besonders strukturschwachen 

ländlichen Raum. 

Um Ansiedlung von Gewerbe, Handwerk und Dienstleistungen zu ermöglichen, 
werden hier auch gemischte Bauflächen ausgewiesen. Um nichtstörendes 

Gewerbe und andere vielfältige Nutzungsarten unterzubringen, werden die 

bereits vorhandenen, teils gewerblich genutzten Flächen als gemischte 

Bauflächen vorgesehen. 

Ein Bereich nördlich und südlich der Landestraße L 08 in Richtung Carlshof stellt 

sich als Mischbebauung dar. Dabei ist auch eine Lückenschließung möglich. 

Eine Fläche von ca. 0, 18 ha ist als Mischbaufläche zur Entwicklung vorgesehen. 
Diese befindet sich unmittelbar im Anschluß an das vorhandene Mischgebiet, 
jedoch östlich der Dorfstraße nach Menzendorf. Auch hier ist die Ansiedlung nur 

nichtstörender Gewerbe zulässig. Die Bebauungsdichte soll nicht sehr hoch sein, 

um von dieser Stelle aus den Blick in die freie Landschaft in östliche Richtung 

noch teilweise zu erhalten. 

8. Gemeinbedarf 

(_) 
Öffentliche Verwaltung, Schulen sowie kulturelle Einrichtungen und Poststelle 

gibt es in der Gemeinde nicht. 

• Die Gemeinde ist Angehörige des Amtes Grabow-Land mit Sitz in Grabow. 

• Schulpflichtige Kinder und Jugendliche besuchen die Schulen in Balow 

(Grundschule) sowie die Schulen in Ziegendorf, Grabow oder Parchim. 

• Die nächste gelegene ärztliche Versorgung kann in der Nachbargemeinde 

Zierzow in Anspruch genommen werden sowie in den nächstgelegenen Städten 

Grabow, Ludwigslust oder Parchim. 
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• Die Betreuung pflegebeddürftiger Einwohner wird von der Sozialstation 

in Zierzow übernommen. 

• Eine bestehende kirchliche Einrichtung in der Gemeinde Möllenbeck ist die 

evangelisch-lutherische Kirche in Möllenbeck, dazu gehörend der Friedhof 

mit Trauerhalle in Möllenbeck an der Straße nach Menzendorf. 

• In der Gemeinde Möllenbeck gibt es 2 Sportvereine. Es gibt weiterhin 2 Sport­ 

plätze mit Sportgebäuden. 

• Die Freiwillige Feuerwehr besitzt ein Gerätehaus nördlich der Straße nach 

Zierzow. 

• Weiterhin gibt es im Ortsteil Möllenbeck 2 Gaststätten sowie eine Verkaufs­ 

stelle. 

9. Verkehr 

Die Gemeinde Möllenbeck liegt direkt an der Landesstraße L 08, die von 

Grabow her in Richtung Marnitz bzw. Autobahn A 24 führt. 

(_) Weiterhin besteht ein Abzweig von der L 08, die Kreisstraße K 60 im Ortsteil 

Carlshof in nördlicher Richtung nach Stresendorf. 

Außerdem führt in südwestlicher Richtung, abzweigend von der L 08, die 

Kreisstraße K 55 in Richtung Balow. 

Weitere bedeutsame Straßen führen nicht durch das Gemeindegebiet. 
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Untergeordnete Verbindungen bestehen zwischen den Ortsteilen Möllenbeck 

und Horst sowie Menzendorf. 
Der vorhandene Zustand der L 08 wird in absehbarer Zeit den steigenden 
Verkehrsbedingungen nicht mehr gewachsen sein, so daß ein Ausbau, 

zumindest aber eine Erneuerung, unumgänglich wird. 

Bei Neubebauungen an der Landesstraße L 08 muß gemäß§ 31(1) Straßen­ 

und Wegegesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern ein Abstand von 20 m 

zum äußersten Fahrbahnrand eingehalten werden. 

Ein Eisenbahnanschluß besteht in keinem der Ortsteile. Die nächstgelegene 

Bahnstrecke führt durch Grabow. 

10. Ver- und Entsorgung 

• Die Stromversorgung erfolgt durch die Westmecklenburgische Energie­ 

versorgung AG (WEMAG). 
Für eventuelle Netzerweiterungen sind bei der Objektplanung bzw. 

verbindlichen Bauleitplanung außerhalb der Straßenkörper Standorte für 

Trafostationen freizuhalten. 

(_) • Die Abwasserbeseitigung in der Gemeinde Möllenbeck erfolgt über 

Einzelanlagen (Kleinkläranlagen und Sammelgruben). Neubauen sind in 

gleicher Weise zu entsorgen, wobei neu zu errichtende Kläranlagen nach § 7 

des Wasserhaushaltsgesetzes dem Stand der Technik entsprechen müssen. 

Eine zentrale Kanalisation im Gemeindegebiet ist derzeit noch nicht geplant. 

• Die Gemeinde Möllenbeck ist Mitglied des Zweckverbandes kommunaler 

Wasserversorgung und Abwasserbehandlung. 
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• Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt über das vorhandene Netz. 

Die Erteilung von Anschlußgenehmigungen bzw. der Abschluß von 

Wasserlieferungsverträgen erfolgt auf Antragstellung einzelner Abnehmer. 

• Die Löschwasserversorgung kann nicht über das öffentliche Trinkwassernetz 

erfolgen, da die Nennweiten der vorhandenen Trinkwasserleitungen für den 

höheren Löschwasserbedarf (an großen Objekten) nicht ausreichend sind. 

l 

Das Trinkwassernetz soll nur für die Erstbrandbekämpfung genutzt werden. 

Die Bereitstellung von Wasser für Feuerlöschzwecke soll aus Feuerlösch­ 

teichen oder Bohrbrunnen erfolgen. Die erforderliche Löschwassermenge ist 

800 I/min für Wohngebiete und 1.600 I/min für Gewerdbegebiete, ausreichend 

für 2 Stunden. 

Die Entfernung von der Löschwasserentnahmestelle zu den zu schützenden 

Objekten darf maximal 300 m betragen. 

Erforderliche Zufahrten und Zugänge (Breite und Befestigung) für die Feuer­ 

wehr zu den Gebäuden und Objekten sind in der verbindlichen Bauleitplanung 

bzw. Objektplanung zu beschreiben bzw. einzuhalten. 

• Das nicht mit Schadstoffen verunreinigte Niederschlagswasser ist auf den 

Grundstücken, auf denen es anfällt zu vesickern. 

Niederschlagswasser auf nicht versickerungsfähigen Böden und nicht 

anderweitig verwendbares Niederschlagswasser ist der örtlichen Vorflut 

zuzuleiten. Zur Einleitung ist die wasserrechtliche Erlaubnis der unteren 

Wasserbehörde einzuholen. 

Verunreinigtes Niederschlagswasser ist vor der Ableitung gesondert zu 

behandeln. 

• Laut Regionalem Raumordnungsprogramm Westmecklenburg sind in der 

Region Westmecklenburg regenerative Energien, unter Beachtung energie­ 

wirtschaftlicher Gesichtspunkte einer natur- und landschaftsverträglichen 

Nutzung zuzuführen. 

Dazu gehören nachwachsende Rohstoffe, Windkraft, Geothermie, Solar­ 

energie und Biogas. 
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Besondere Eignungsräume sind im RROP Westmecklenburg vorgesehen. 

Die Gemeinde Möllenbeck ist hier jedoch nicht genannt, weder zur Errichtung 

von Windenergieanlagen noch zur Gewinnung anderer Energieformen der 

vorgenannten Arten. 

Das Aufstellen von Windenergieanlagen ist im Gemeindegebiet Möllenbeck 

nicht vorgesehen. Aufstellflächen werden im Flächennutzungsplan nicht 

ausgewiesen. 

• Kommunikation 

Die postalische Versorgung geschieht über direkte Haushaltsbelieferung. Eine 

Poststelle gibt es in der Gemeinde nicht. 

Der Bedarf an Telefonanschlüssen kann durch die TELEKOM abgedeckt 

werden. 

In der verbindlichen Bauleitplanung bzw. Objektplanung sind in den Straßen 

und Wegen geeignete und ausreichende Trassen für die Unterbringung der 

Fernmeldeanlagen vorzusehen. 

• Eine Gasversorgung ist im Gemeindegebiet nicht vorhanden. 

Aufgrund der geringen Zahl der voraussichtlichen Abnehmer ist eine 

Versorgung mit Ferngas in Kürze nicht geplant. 

Grundsätzlich wäre jedoch eine Versorgung der Gemeinde Möllenbeck mit 

Ferngas möglich. 

Es liegt westlich der Ortslage Möllenbeck, ca. 200 m, an der nächstgelegenen 

Stelle, von der Bebauung entfernt, eine Ferngasleitung ON 800, die von 

Nordost nach Südwest verläuft. Im Flächennutzungsplan ist in diesem Bereich 

keine Baufläche vorgesehen. 

Es wird jedoch im F-Plan eine Bebauung oder Anpflanzung im 100-m-Bereich, 

beidseitig (200 m gesamt), entlang des Trassenverlaufes verboten. 

• Die Abfallbeseitigung erfolgt auf der Grundlage einer entsprechenden Satzung 

des Landkreises Ludwigslust. 

Eine Mülldeponie gibt es im Gemeindegebiet nicht. 

Die vom Landkreis genutzten Deponien liegen außerhalb des Gemeinde­ 

gebietes. 
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In der verbindlichen Bauleitplanung oder Objektplanung ist folgendes zu 

beachten: 

- Der Standort für benötigte Müllgroßbehälter soll nach den Festlegungen 

der Satzung des Landkreises erfolgen. 

- Das Einsammeln von festen und flüssigen Abfällen und Wertstoffen soll 

ohne Gefahr und zusätzliche Aufwendungen in Erfüllung der Festlegungen 

des Landkreises und der Berufsgenossenschaft möglich sein. 

( - Die Straßenführung soll eine maschinelle Reinigung ermöglichen. 

- Es werden Nutzfahrzeuge u. a. Spezialtechnik mit einer Gesamtmasse 

bis 26,0 t eingesetzt. 

- Als Entsorgungsbehältnisse kommen zum Einsatz: 

• MGB 1201, 2401, 1.1001 

• Container in den Größen 2 m3 - 40 m3. 

11. Grünflächen 

11.1 Kleingärten 

Als Grünflächen wurden die zu den Häusern gehörenden Kleingärten dargestellt. 

Kleingartenanlagen gibt es in der Gemeinde nicht. Die Kleingartenflächen 

betragen insgesamt~ 14 ha. 
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11.2 Spielplätze/Sportplätze 

Die Gemeinde verfügt über zwei Sportplätze. Diese Plätze befinden sich südlich 

der Straße nach Horst. 

Einen Spielplatz mit Spielgeräten gibt es in den Ortsteilen nicht. 

11.3 Friedhof 

e_. Der Friedhof mit einer Fläche von ca. 0,74 ha liegt westlich der Straße nach 

Menzendorf im Ortsteil Möllenbeck. 

Nordöstlich von Menzendorf befindet sich ein Friedhof, der Privatbesitz der 

„Mendzendorfer Hauswirthe" ist und der zudem von großer kulturhistorischer 

Bedeutung ist. Die Größe beträgt ca. 0,09 ha. 

12 .. Landwirtschaft 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche im Gemeindegebiet beträgt mit 1.249 ha 

ca. 65 % des Gemeindegebietes von 1.920 ha. 
(-) 

Nach der Nutzungsstruktur sind davon: 

Ackerland 

Grünland 

~ 1.050 ha 
~ 199 ha 

Bis 1990 erfolgte die Bewirtschaftung ausschließlich durch landwirtschaftliche 

Produktionsgenossenschaften mit großflächigem Feldanbau und großen Tier­ 

produktionsanlagen in Randlage der Ortsteile. 
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Die Gemeinde Möllenbeck befindet sich in einem Raum mit besonderer 

natürlicher Eignung für landwirtschaftliche Nutzung der Böden, mit hohen 

Ackerwertzahlen von 40- 49. Deshalb sind eventuell erforderliche Umnutzungen 
dieser Flächen auf ein Minimum zu beschränken. Neue Bauflächen sind in 
geringem Maße vorgesehen, diese beanspruchen jedoch nur ca. 0,30 ha. 

Die Ackernutzung im Gemeindegebiet konzentriert sich vor allem auf die 

Bereiche zwischen den Ortsteilen Möllenbeck und Carlshof bzw. nördlich und 

südlich der Landstraße sowie westlich von Horst. 

l ' 
Die Grünlandnutzung erfolgt überwiegend östlich von Möllenbeck und nördlich 

des Ortsteiles Horst. 

Die im Ortsteil Möllenbeck, am westlichen Ortsrand, nördlich der L 08 liegende 

Stallanlage ist eine bestehende Anlage und wird heute von der Balow­ 

Möllenbecker Landerzeuger GmbH genutzt. 

Weitere Entwicklungsmöglichkeit für landwirtschaftliche Unternehmen bzw. 
Neugründungen gibt es in den Außenbereichen unter Beachtung des 

Immissionsschutzes (Abstände zur Wohnbebauung). 
Hier wären Möglichkeiten im Ortsteil Horst sowie in Menzendorf gegeben. 

() Aus der Sicht des Umweltschutzes und der Weiterentwicklung der Landwirt­ 

schaft, ist als Ziel der ökologische Landbau zu entwickeln. 

Das bedeutet im weitesten Sinne, nach den drastischen Umstrukturierungen in 
der Landwirtschaft in den vergangenen Jahren, großflächigen Brachfall zu 

vermeiden, jedoch statt dessen eine weniger intensive aber umweltverträgliche 

Nutzung der Flächen anzustreben. 
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13. Forstwirtschaft 

Die Waldflächen des Gemeindegebietes umfassen 561 ha, ~ 29 % der Gesamt­ 

fläche. 

Die dargestellten Waldflächen befinden sich zum größten Teil im nordöstlichen 

und südöstlichen Gemeindegebiet. 

'r) \. 

Die Darstellung im Flächennutzungsplan dient in erster Linie dem Erhalt des 

Waldes als natürliche Lebensgrundlage. Eine Unterscheidung in der Zweckbe­ 

stimmung (Erholung oder forstwirtschaftliche Nutzung) erfolgt nicht. 

Laut RROP Westmecklenburg sollen „die Wälder erhalten bleiben und so bewirt­ 

schaftet werden, daß die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion gesichert werden. 

Zur Erhöhung des Waldanteils an der Gesamtfläche Region sollen geeignete 

Flächen entsprechend den örtlichen Bedingungen ... neu aufgeforstet werden." 

Für das Gebiet um die Gemeinde Möllenbeck ist nach RROP Westmecklenburg 

eine Erhöhung des Waldanteils um ca. 4-10 %, im westlichen Teil des 

Gemeindegebietes sogar 11 - 25 %, geplant. 

( _) 
Dazu sind im Gemeindegebiet Aufforstungen vorgesehen. Das Forstamt Marnitz 

beabsichtigt in den nächsten 4 Jahren die Erstaufforstung von Flächen in der 

Gemarkung Horst mit standortgerechten Baumarten auf einer Gesamtfläche von 

ca. 18,77 ha. 

Darüber hinausgehende Erstaufforstungen können z. Z. nicht konkret benannt 

werden. 

Bei der Ausweisung von neuen Bauflächen ist gemäß Landeswaldgesetzt § 20 

ein Abstand von 50 m zu vorhandenem Wald einzuhalten. 

Der ehemalige Gutspark in Möllenbeck gilt laut § 2 LWaldG als Wald. Deshalb 

wird hier im Abstand von 50 m ein Bereich dargestellt, der zwar vorhandene 

Bebauung aufweist, jedoch nicht zur Neubebauung vorgesehen werden darf. 
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14. Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen 

Nordwestlich der Ortslage Carlshof gibt es ein oberflächennahes Rohstoff­ 
vorkommen. 

Hier befindet sich eine Ton-Lagerstätte. Nach RROP Westmecklenburg ist 

dieses Tonvorkommen jedoch in nächster Zeit weder als „Vorranggebiet 

Rohstoffsicherung" noch als „Vorsorgegebiet Rohstoffsicherung" ausgewiesen. 

Das Gebiet wird im Flächennutzungsplan jedoch auch nicht als Baufläche bzw. 

für eine andere abbaubehindemde Nutzung vorgesehen. 

C Es wird als Vorkommen gekennzeichnet, bzw. nachrichtlich in den F-Plan 
übernommen. 

Im südöstlichen Gemeindegebiet befindet sich der Ausläufer eines „Tiefer­ 

liegenden Rohstoffvorkommens", des Salzstockes Werle. Dieser Salzstock ist 

möglicherweise für die Speicherung von Öl oder Gas gut geeignet und daher als 

Untergrundspeicher zu sichern. 

15. Schutz, Pflege und Entwicklung der Natur und Landschaft 

(__) 
Der Landschaftsraum um die Gemeinde Möllenbeck ist durch ein enges 

Nebeneinander von Orts- und Landschaftsbestandteilen sowie einer 

großflächigen Agrarlandschaft geprägt. 

Alleen entlang von Straßen und Gemeindewegen sind landschaftstypische 

Grünstrukturen, die im Gemeindegebiet zahlreich vorhanden sind. 

Deshalb ist bei geplanter Neubebauung in Nähe der Alleen und Baumreihen von 

vorn herein darauf zu achten, Grundstückszufahrten so anzulegen, daß keine 

Baumfällungen erforderlich werden. 

Dies betrifft besonders die vorhandene Allee im südlichen Teil der Ortslage 

Möllenbeck. 

Desweiteren befinden sich überwiegend im nördlichen und östlichen 

Gemeindegebiet wertvolle Extensivnutzungsbereiche, wie Kiefernforst und 

Mischwald. 
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Auch Trockenbereiche sowie extensiv genutztes Grünland sind aus 

landschaftspflegerischer Sicht zu schützen. 

Zahlreiche kleinere Gewässer, Tümpel und Gräben, die im gesamten Gemeinde­ 

gebiet zu finden sind, haben einen besonderen Stellenwert unter den zu 

schützenden und erhaltenswerten Landschaftsbestandteilen. 

• Geschützte Landschaftsbestandteile 

' ) \. 

Nach§ 4 des Ersten Gesetzes zum Naturschutz in Mecklenburg-Vorpommern 
sind „Alleen und einseitige Baumreihen an öffentlichen oder privaten Verkehrs­ 
flächen und Feldwegen geschützte Landschaftsbestandteile im Sinne von § 18 

des Bundesnaturschutzgesetzes. 

Im Flächennutzungsplan sind diese als linienförmige Schutzobjekte - als 

„Schutzgebiete oder Schutzobjekte im Sinne des Naturschutzrechts (§ 5, Abs. 4 

BauGB)" dargestellt (Übernahme aus der Biotopkartierung des Landkreises 

Ludwigslust). 

Im Einzelnen sind dies folgende mit laufender Numerierung gekennzeichnete 

Flächen: 

(_) 
Nr.: 

Lage: 

Größe: 

Beschreibung: 

Maßnahmen: 

Nr.: 

Lage: 

Größe: 

Beschreibung: 

Maßnahmen: 

B 9 (Karte: 0605-122; Biotop-Nr.: 021) 

Verbindungsstraße Zierzow - Möllenbeck 

0,85 ha 
Landschaftsprägende alte Stieleichenallee 

mit Kronenschluß 

Behandlung der geschädigten Stämme 

B 21 (Karte: 0605-124; Biotop-Nr.: 007) 

Verbindungsstraße Zierzow - Möllenbeck 

0,85 ha 

Landschaftsprägende alte Stieleichenallee 

mit Kronenschluß, Stämme etwas beschädigt, 

einige trockene Äste 

Behandlung der geschädigten Stämme 
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Der Schutz von Biotopen wird im § 2 des Ersten Gesetzes zum Naturschutz in 

Mecklenburg-Vorpommern geregelt. 

Hiernach sind Maßnahmen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen 

oder nachhaltigen Beeinträchtigung folgender Biotope führen können, 

unzulässig: 

- Moore, Sümpfe, Sölle, Röhrichtbestände und Riede, seggen- und 

binsenreiche Naßwiesen, Bruch-, Sumpf- und Auwälder 

( ) - naturnahe Bachabschnitte, Quellbereiche, stehende Kleingewässer 

einschließlich ihrer Ufervegetation, Verlandungsbereiche stehender Gewässer 

- Zwergstrauch- und Wacholderheiden, Trocken- und Magerrasen, Steuwiesen 

- Gebüsche und Wälder trockenwarmer Standorte, Feldgehölze, natürliche 

Waldränder, Knicks und Feldhecken 

Die nach § 2 des Naturschutzgesetzes zu schützenden Gebiete sind im Flächen­ 

nutzungsplan als Flächen für „Schutzgebiete und Schutzobjekte im Sinne des 

Naturschutzrechts" nach § 5 Abs. 4 BauGB gekennzeichnet. 

Auch diese sind mit laufender Numerierung gekennzeichnet: 

(Angaben der Biotopkartierung des Landkreises Ludwigslust entnommen) 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmende Gefährdung Schutz status Pflege 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte derzeit Vorschlag Maßnahmen 

B4 0605-122/011 nördlich Carlshof 0,64 ha ökologische, zoologische Entwässerung nicht - Anhebung 
Anmoorige Senke Gesichtspunkte geschützt des Grund- 
im Acker Vorkommen Arten der wasserstandes 

"Roten Liste" 
B 10 0605-211/001 Südwestlich Herzfeld 3,22 ha Kranichbrutbiotop - Entkusselung 

Möllenbecker Holz seltener, naturraumtypi- Verbirkung ND des Schling- 
Guterhaltenes Sauer- scher Bestand, Vorkorn- moores 
zwischenmoor mit men Arten d. "Roten Liste" 
kleinem Restgewäser 

B12 0605-211/003 Südwest!. Stesendorf 2,82 ha naturraumtypischer Grundwaser- nicht - Anhebung 
im Gründland gelege- Bestand absenkung geschützt des Grund- 
ner kleiner Wald ökologische Gesichts- wasserstandes 
(Eschenwald) punkte 

B 14 0605-211/005 südlich Stresendorf 0,27 ha ökologische Gesichts- Grundwasser- nicht - Anhebung 
kleiner vermoorte punkte, Vorkommen von absenkung geschützt des Grund- 
Senke im Kiefern- Arten der "Roten Liste" wasserstandes 
wald 

B 23 0605-124/009 Burgwall östlich 0,94 ha ökologische Entrophierung nicht - - 
Möllenbeck; Burg- Gesichtspunkte geschützt 
wall mit 2 Ringgräben 
kleiner Tümpel 

B 26 0605-213/001 nördlich Horst 1,28 ha ökologische Umbruch nicht - kein weiterer Um- 
extensiv genutztes Gesichtspunkte Entwässerung geschützt bruch, exstensive 
F euchtgrünland Nutzung, Anhe- 

bung des Grund- 
wasserstandes 

B 33 0605-213/008 südlich Horst, Im Sahlen 5,62 ha Kranichbiotop, nach Ent- Nord- und West- nicht - Anhebund des 
größerer Feuchtwald wässerung nicht mehr rand 1,80 m geschützt Grundwasserstd., 
(Schwarzerlenbruch angenommen, Schwarz- tiefer Entwäs- naturnahe Waldbe- 
auf Moorboden) storchhorst am Nordrand serungsgraben wirtschaftung 
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Die Biotopflächen, im Plan als Schutzobjekte und Schutzgebiete gekennzeichnet, 
für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft (§ 5 Abs. 2 BauGB), die nicht den Vorschriften des § 2 des Natur­ 

schutzgesetzes unterliegen, sind in folgender Übersicht dargestellt. 

Diese Biotope sind entsprechend ihrer Erscheinungsform als 

• Flächenbiotop 

• linienförmiger Biotop 

in der Planzeichnung enthalten. 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmende Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte nahmen 

8 1 0605-122/007 nördlich Carlshof 4,46 ha naturraumtypischer Bestand tiefer Graben am - Einschränkung der 

Bodensaurer Eichen- Westrand, Wald- Entwässerung, 
Birkenwald umwandlung Entfernung der 

Fichten 

nördlich Möllenbeck, 

82 0605-122/008 Entrophierter Schwarz- 1,49 ha ökologische Gesichtspunkte Entrophierung in- pflegebedürftig, 

erlen-Moorbirkenbestd. folge angrenzender - Schutzzone zum 

auf Sandboden Ackernutzung Acker einrichten 

nördlich Menzendorf, ökologische Gesichtspunkte Grundwasserab- Anhebung des 

83 0605-122/009 Bodensaurer Eichen- 1,51 ha Vorkommen von Arten senkung, Nährstoff- - Grundwasserstd., 
Birkenwald mit der "Roten Liste" eintrag im angren- Einrichtung einer 

vermoorter Senke zenden Acker Schutzzo. z. Acker 

nordöstlich Carlshof naturnahe Waldbe- 
85 0605-122/016 Bodensaurer Stiel- 3,69 ha ökologische Gesichtspunkte inensive Forst- - wirtschaftung, 

eichen-Buchenwald nutzung Waldrand entwickeln 

nordöstlich Carlshof naturnahe Waldbe- 

86 0605-122/017 Bodensaurer Stiel- 3,69 ha ökologische Gesichtpunkte intensive Forts- - wirtschaftung, 

eichen-Buchenwald nutzung Waldrand entwickeln 

pflegebedürftig 

nordöstlich Carlshof pflegebedürftig 

87 0605-122/018 älterer Kiefernforst mit 2, 19 ha ökologische Gesichtspunkte intensive Forst- Entwicklung zum 

Entwicklung z. Stiel- nutzung - Stieleichen-Birken- 

eichen-Birkenwald wald 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmen de Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte nahmen 

88 0605-122/019 nördlich Menzendorf 6,08 ha ökologische Gesichtspunkte intensive Forstnut- pflegebedürftig, 

älterer Kiefernforst zung; Entrophierung - Entwicklung eines 

Stieleiche und Sand- durch angrenzende Waldrandes, Ent- 

birke dominant Ackernutzung wicklung zum Stiel- 

eichen - Birkenwald 

B 11 0605-211/002 südwestlich Stresendorf 1,38 ha Vorkommen von Arten der Grundwasser- pflegebedürftig, 

Möllenbecker Holz "Roten Liste" absenkung - Anhebung des 

Schwarzerlenbestand ökologische Gesichtspunkte Grundwasser- 

standes 

B 13 0605-211/004 südwestlich Stresendorf 0,76 ha ökologische Gesichtspunkte Grundwasser- pflegebdürftig, 

Möllenbecker Holz absenkung - Anhebung des 

Erlen - Eschenwald Grundwasser- 

standes 

B 15 0605-211/006 südlich Stresendorf, 3,40 ha ökologische Gesichtspunkte keine - pflegebedürftig, 

Gerkenort naturraumtypischer Bestand naturnahe 

Bodensaurer Eichen - Waldbewirtschaftung 

Birkenwald 

B 16 0605-211/007 südwestlich Stresendorf 0,47 ha ökologische Gesichtspunkte Instandhaltungs- ökologische Auf- 

Löcknitz-Mühlbach arbeiten - wertung des Fießge- 

tief ausgebauter Bach Nährstoffbelastung wässers, Aufhöhung 

2-3 m breit mit guter der Sohle zur Anhe- 

Wasserführung bung des Grund- 

Schwarzerlensaum wasserstandes 

im Talbereich, 

pflegebedürftig 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmende Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte nahmen 

817 0605-211/008 nordöstlich Horst, 0,40 ha ökologische Gesichtspunkte, Waldumwandlung - pflegebedürftig, 
Tannenkamp, naturraumtypischer Bestand naturnahe Wald- 
bodensauer Eichen- bewirtschaftung 
Birkenwald 

8 18 0605-211 /009 südwestlich Stresendorf 58,35 ha ökologische Gesichtspunkte intensive Forst- - pflegebedürftig, 
Möllenbecker Holz, nutzung naturnahe Wald- 
größerer bodensaurer bewirtschaftung, 
Buchenbestand Waldrand entwickeln 

8 19 0605-211/010 südwestlich Stresendorf 9,76 ha ökologische Gesichtspunkte keine - Waldrand 
schwach mesophiler entwickeln 
Laubwald, 
Nordteil: Buchen-Eichen 
Südteil: Buchen-Eschen 

820 0605-211/011 westlich Stresendorf 2,35 ha ökologische Gesichtspunkte Entrophierung durch pflegebedürftig, 
bodensaurer Laubwald angrenzende - Schutzzone zum 
Westteil: Eichen-Birken Ackernutzung Acker einrichten 
Ostteil: Buchen-Eichen 

8 22 0605-211/008 nordöstlich Möllenbeck 2,92 ha ökologische Gesichtspunkte Bodenablage am Anhebung des 
Entrophierter Schwarz- Norddrand, - Grundwasser- 
erlen-Stieleichenbestand Entrophierung standes 

Entwässerung 
durch Randgraben 



,,-~-... 

\_.., 
~ 
-...1 

- 38 - 
Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmende Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte nahmen 

B 25 0605-124/015 östlich Zierzow 12,25 ha ökologische Gesichtspunkte Entrophierung naturnahe Waldbe- 
Eichen-Birkenwald naturraumtypischer Bestand von Acker - wirtschaftung, 

randlich entrophiert Waldrand entwickeln 

ökologische Auf- 
B 27 0605-213/002 südwestlich Stresendorf 0,23 ha ökologische Gesichtspunkte Instandhaltungs- wertung des Fließ- 

Löcknitz-Mühlbach arbeiten, - gewässers, 

tief ausgebauter Bach, Nährstofbelastung Aufhöhung der Sohle 

ca. 2-3 m breit mit guter zur Anhebung des 

Wasserführung Grundwassers 

im Talraum 

B 28 0605-213/003 an Ortslage Horst 2,8 ha ökologische Gesichtspunkte Nährstoffeintrag pflegebedürtig, 

entrophierter Stiel- aus Ortslage - Waldrand entwickeln 
eichen-Moorbirken- 

bestand mit 

hohem Pappelanteil 

B 29 0605-213/004 südöstlich Horst, 16,70 ha ökologische Gesichtspunkte Grundwasser- Anhebung des 

Horster Dick, naturraumtypischer Bestand absenkung durch - Grundwasser- 

großer, bodensaurer Ausbau der standes, naturnahe 

Eichen-Birkenwald Löcknitz Waldbewirtschaftung 

Waldrand entwickeln 

B 30 0605-213/005 nordöstlich Horst, 1,87 ha ökologische Gesichtspunkte Waldumwandlung pflegebedürftig, 

Tannenkamp naturraumtypischer - naturnahe Wald- 

bodensaurer Eichen- Bestand bewirtschaftung 

Birkenwald 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmende Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte nahmen 

8 31 0605-213/006 südwestlich Horst 0,43 ha ökologische Gesichtspunkte Entwässerung pflegebedürftig, 
zwei Tümpel durch - Einschränkung der 
mit Feldgehölz Grabenlauf Entwässerung 

8 32 0605-213/007 südlich Horst 3,27 ha ökologische Gesichtspunkte Waldumwandlung - pflegebedürftig, 
bodensaurer Eichen- naturnahe Waldbe- 
Birkenwald wirtschaftung, Wald- 

rand entwickeln 

8 34 0605-213/011 nordöstlich Horst 2,67 ha ökologische Gesichtspunkte intensive - pflegebedürftig, 
kleiner, schwach meso- Forstnutzung naturnahe Wald- 
philer Stieleichen- bewirtschaftung 
Buchenwald 
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• Außer den unter Schutz stehenden Biotopflächen sind im Flächennutzungs­ 

plan alle Biotope eingetragen, die in der Biotopkartierung des Landkreises 

enthalten sind, wie 

- ökologisch wertvolle Extensivnutzungsbereiche, wie 

* Kiefernforst mit 2. Baumschnitt 

- Wald 

* Grünland 

* Trockenbereiche 
- Alleen 

- typische Feldhecken 

- Hecken mit untypischen Gehölzarten 

- punktförmige Biotope 

* Einzelbäume (Eichen oder Schwarzkiefer) 

* Tümpel (kartiert) 

Ein wesentlicher Schutzzweck ist hier die Erhaltung der Bestände zur Pflege 

und Belebung des Orts- und Landschaftsbildes sowie zur Sicherung von 

Lebensräumen der Tier- und Pflanzenwelt. 

Innerhalb der Orte trägt der Schutz und die Pflege solcher Standorte zum 

Erhalt des Siedlungsbildes sowie der Verbesserung des Lokalklimas bei. 
Im Gemeindegebiet gibt es zwei Standorte mit „Naturdenkmalen" in der freien 

Landschaft. Dies sind im Einzelnen im nördlichen Teil des Gemeindegebietes 

2 Schwarzkiefern sowie im südlichen Teil mehrere einzelne Eichen. Diese 

sind im F-Plan mit einem „E" gekennzeichnet. 

• Desweiteren wird der gesamte Bereich des Verlaufs des Löcknitz-Mühlbachs, 

der bisher noch keinen besonders wertvollen Lebens- und Entwicklungsraum 

darstellt, als „Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Natur und Landschaft" darstellt. 

Dies soll die Möglichkeit eröffnen, eine positive langfristige Entwicklung der 

Natur zu unterstützen. 
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Da nach§ 81 des Wassergesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern die 

Ufer von Gewässern (einschließlich Gräben) auf einer Breite von 7 Metern, 

beidseitig, von jeglicher Bebauungund sonstigen Anlagen freizuhalten sind, 

sind in Abstimmung mit dem Wasser- und Bodenverband „Mittlere Eide" 
Parchim sowie mit Genehmigung der unteren Wasserbehörde des Land­ 
kreises Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen zu planen. 

Diese stellen einen möglichen Entwicklungsraum für Ausgleichsflächen dar, 

bei Ersatzmaßnahmen oder Kompensierungen von versiegelten Flächen. 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 
- Liste der punktförmigen Biotope "Tümpel" Kartierung - 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmen de Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte Einflüsse nahmen 

T1 0605-122 nördlich Carlshof, 1,8 m ökologische Gesichtspunkte - - - keine 
T 001 ephemeres Klein- tief 

wässer 

T3 0605-122 nördlich Menzendorf, 1,0 m ökologische Gesichtspunkte Zustand z. T. - - dringend erf. Rand- 
T 003 ephemeres Klein- tief tlw. strukturreiche, potentielle beinträchtigt streifen einrichten 

gewässer zoologische Bedeutung Düngung Wasserstand 
anheben 

T4 0605-122 südlich Menzendorf, - - miner., organische - - Verfüllung 
T 004 ehemal. Tümpel Ablagerungen beseitigen 

verfüllt mit Bauschutt 

T5 0605-122 nördlich Carlshof, 1,8 m naturnaher Zustand, - - - keine, 
T 005 Kleinweiher tief tlw. strukturreich, potentielle, ist bereits saniert 

zoologische Bedeutung 

T6 0605-122 nördlich Carlshof, 1,5 m Zustand beeinträchtigt, Düngung - - Randstreifen einrich- 
T 006 Kies-, Tongrube tief potentielle zoologische Entwässerung ten, Entschlammung 

Bedeutung Wasserstand anhe- 
ben, Gehölze auf- 
lichten, Ränder fla- 
cherabböschen 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 
- Liste der punktförmigen Biotope "Tümpel" Kartierung - 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmen de Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte Einflüsse nahmen 

T7 0605-122 ephemeres Klein- 1,1 m geringe zoologische Düngung, - - dringend: Randstrei- 

T007 gewässer tief Bedeutung, Entwässerung fen einrichten, 

nördlich Carlshof strukturarm Entschlammung, 

Wasserstand 

anheben, Ränder 

flacher abböschen 

TB 0605-122 ephemeres Klein- 2,2m geringe zoologische Bedeutung, Düngung, - - dringend: Randstrei- 

T 008 gewässer tief strukturarm Entwässerung fen einrichten, 

nördlich Carshof Entschlammung 

Wasserstand 

anheben, 

Ränder flacher 

abböschen 

T9 0605-122 ephemeres Klein- 1,4 m Zustand z. T. beieinträchtigt, Düngung, - - mittelfristig: 

T 009 gewässer tief tlw. strukturreich, Entwässerung Randstreifen ein- 

nördlich Carlshof potentielle zoologische richten, 

Bedeutung Wasserstand 

Fauna: anheben, 

Grasfrosch Ränder flacher 

abböschen 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 
- Liste der punktförmigen Biotope "Tümpel" Kartierung - 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmen de Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte Einflüsse nahmen 

T 10 0605-122 Kies-, Tongrube 1,5 m strukturarm, Düngung, - - dringend: 

T 010 nordwestlich tief geringe zoologische Entwässerung Eindämmung der 

Carlshof Bedeutung, Zustand Eutrophierung 

beeinträchtigt Wasserstand 

anheben, Ränder 

flacher abböschen 

T 11 0605-122 ephemeres Klein- 1,2 m strukturarm, Düngung, - - dringend: Randstrei- 

T 011 gewässer tief potentielle zoologische Entwässerung fen einrichten, 

nördlich Carshof Bedeutung, Zustand z. T. Entschlammung 

beeinträchtigt Ränder flacher 

abböschen 

T 12 0605-122 Kies-, Tongrube 1,5 m strukturarrn, potentielle Düngung, - - mittelfristig: 

T 012 westlich Carlshof tief zoologische Bedeutung, stark verschlammt, Randstreifen ein- 

Zustand beeinträchtigen zugewachsen, richten, 

Entwässerung Entschlammung, 

Ränder flacher 

abböschen 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 
- Liste der punktförmigen Biotope "Tümpel" Kartierung - 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmende Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte Einflüsse nahmen 

T 13 0605-122 Kleinweiher 1,8 m strukturreich, Düngung, - - mittelfristig: 

T 013 westlich tief hohe zoologische Bedeutung Entwässerung Randstreifen 

Carlshof Wassertiefe naturnah einrichten, 

0,03 m Fauna: Grasfrosch Wasserstand 

Wasserfrosch anheben, Ränder 

flacher abböschen 

T14 0605-122 Kies-, Tongrube 4500 m2 naturferner Zustand, - - - keine 

T 014 nördlich Carshof 2,5-3,5 m sehr strukturarm, 

tief geringe zoologische 

Wassertiefe Bedeutung 

0,05 m 

T17 0605-124 ephemeres 1,0 m Zustand z. T. beeinträchtigt, Entwässerung - - dringend: 

T 017 Kleingewässer tief tlw. strukturreich, Wasserstand 

Ortslage Möllenbeck potentielle zoologische anheben 

Bedeutung 

T 18 0605-124 ephemeres 1,7 m Zustand beeinträchtigt, Müll - - dringend: 

T18 Kleingewässer tief strukturarm, geringe Wasserstand 

Ortslage zoologische Bedeutung anheben, 

Möllenbeck Verfüllung 

beseitigen 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 
- Liste der punktförmigen Biotope "Tümpel" Kartierung - 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmen de Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte Einflüsse nahmen 

T19 0605-124 Kleinweiher Wassertiefe Zustand beeinträchtigt, Abwasser- - - dringend: 

T 019 Ortslage 0,5 m strukturarm, einleitung Entschlammung, 

Möllenbeck geringe zoologische Eindämmung der 

Bedeutung Eutrophierung, 

Gehölze auflichten 

Ränder flacher 

abböschen 

T 20 0605-124 ephemeres Klein- Zustand beeinträchtigt, Düngung, - - dringend: 

T020 gewässer 1,5 m strukturarm, stark verschlammt, Entschlammung 

Südrand von tief geringe zoologische zugewachsen 

Möllenbeck Bedeutung 

T 21 0605-124 ephemeres 0,8 m Zustand beeinträchtigt, Zaun fehlend - - mittelfristig: 

T 021 Kleingewässer tief tlw. strukturreich, Entwässerung Entschlammung 

Südrand von potentielle zoologische Zaunschutz 

Möllenbeck Bedeutung einrichten, 

erweitern 

mittelfristig: 

T 22 0605-124 ephemeres 1,5 m Zustand beeinträchtigt, Entwässerung - - Randstreifen 

T 22 Kleingewässer tief strukturarm, geringe einrichten, Wasser- 

Ortslage zoologische Bedeutung stand anheben, 

Möllenbeck Gehölze auflichten 

Ränder flacher 

abböschen 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 
- Liste der punktförmigen Biotope "Tümpel" Kartierung - 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmen de Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
Zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte Einflüsse nahmen 

T 35 0605-124 ephemeres 2,0 m Zustand z. T. beeinträchtigt, Düngung, - - dringend: 

T035 Kleingewässer tief tlw. strukturreich, Entwässerung Randstreifen 

westlich Möllenbeck potentielle zoologische einrichten, 

Bedeutung Wasserstand 

anheben, 

Ränder flacher 

abböschen 

T 41 0605-124 ephemeres Klein- Zustand z. T. beeinträchtigt, Düngung, - - dringend: 

T 041 gewässer 1,7 m strukturarm, Lesesteine, Randstreifen ein- 

westlich tief geringe_ zoologische stark verschlammt, richten, Entschlam- 

Möllenbeck Bedeutung zugewachsen, mung, Gehölze auf- 

Entwässerung lichten, Ränder 

flacher abböschen 

T 46 0605-124 ephemeres 0,5 m Zustand beeinträchtigt, Düngung, - - keine 

T 046 Kleingewässer tief tlw. strukturarm, Entwässerung 

westlich geringe zoologische 

Möllenbeck Bedeutung 

T 47 0605-124 ephemeres 1,5 m Zustand beeinträchtigt, Düngung - - keine 

T 047 Kleingewässer tief strukturarm, geringe Entwässerung 

westlich zoologische Bedeutung 

Möllenbeck 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 
- Liste der punktförmigen Biotope "Tümpel" Kartierung - 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmende Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte Einflüsse nahmen 

T 48 0605-124 ephemeres 1,4 m Zustand z. T. beeinträchtigt, Düngung, - - dringend: 
T048 Kleingewässer tief strukturarm, Entwässerung Randstreifen 

nördlich Balow geringe zoologische einrichten, 
Bedeutung Wasserstand 

anheben, 
Ränder flacher 
abböschen 

T 49 0605-213 Gartenteich Zustand beeinträchtigt, Entwässerung - - dringend: 
T 001 Ortslge Horst 1,0 m strukturarm, Eindämmung der 

tief geringe zoologische Eutrophierung 
Bedeutung Wasserstand 

anheben 

T 50 0605-213 ephemeres 225 m2 Zustand beeinträchtigt, - - dringend: 
T002 Kleingewässer 1,2 m strukturarm, Entwässerung Wasserstand 

Ortslage Horst tief geringe zoologische anheben 
Bedeutung 

T 51 0605-213 ephemeres 1,0 m Zustand beeinträchtigt, - - dringend: 
T 003 Kleingewässer tief strukturarm, geringe Entwässerung Randstreifen 

südöstlich zoologische Bedeutung einrichten, 
Horst Wasserstand 

anheben 
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Biotope aus der Biotopkartierung des Landkreises 
- Liste der punktförmigen Biotope "Tümpel" Kartierung - 

Nr. und Plan- Original-Nr. Bezeichnung Größe Wertbestimmende Gefährdung Schutz status Pflegemaß- 
zeichnung Biotopkartierung Lage Gesichtspunkte Einflüsse nahmen 

T 52 0605-213 ephemeres 100 m2 Zustand z. T. beeinträchtigt, - - dringend: 

T 004 Kleingewässer 1,5 m tlw. strukturarm, Entwässerung Wasserstand 

östlich Horst tief potentielle zoologische anheben, 

Bedeutung 
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16. Boden- und Kulturdenkmale 

Gemäß§ 7, Abs. 7 des Denkmalschutzgesetzes (DSchG) sind die Belange des 

Denkmalschutzes und der Denkmalpflege zu berücksichtigen. 

Alle Maßnahmen in der Umgebung von Denkmalen, die das Erscheinungsbild 

oder die Substanz eines Denkmals beeinträchtigen können, sind genehmigungs­ 

pflichtig. 

Das gilt sowohl für Bodendenkmale als auch für Baudenkmale. 
( 

• Baudenkmale 

Im Gemeindegebiet von Möllenbeck befinden sich keine Baudenkmale im 

Sinne des Denkmalschutzgesetzes (DSchG). 

) 

• Bodendenkmale 

„Bodendenkmale sind nach§ 2 (1) DSchG M-V Sachen sowie Teile oder 

Mehrheiten von Sachen, an deren Erhaltung ein öffentliches Interesse 

besteht, da sie für die Geschichte der Menschen von Bedeutung sind. 
Sie zeugen u. a. vom menschlichen Leben in der Vergangenheit und gestatten 

Rückschlüsse auf die Kultur-, Wirtschafts-, Sozial- und Geistesgeschichte des 

Menschen sowie auf Lebensverhältnisse und zeitgenössische 

Umweltbedingungen in ur- und frühgeschichtlichen Zeiten." 

Dementsprechend sind die Belange des Denkmalschutzes auch im 

Gemeindegebiet Möllenbeck zu berücksichtigen. Als Bodendenkmale 

bekannte Objekte sind im Flächennutzungsplan gekennzeichnet. 

Alle Flächen-Bodendenkmale, die sich im Gemeindegebiet befinden, sind 

nicht als Bauflächen vorgesehen, auch in unmittelbarer Nachbarschaft 

befinden sich weder vorhandene Bauflächen, noch sind hier Bauflächen zur 

Entwicklung vorgesehen. 
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Die als Bodendenkmale B1 bis B3 gekennzeichneten Flächen sind angesichts 

ihrer wissenschaftlichen und kulturgeschichtlichen Bedeutung von einer Über­ 
bauung freizuhalten. Auch eine Nutzungsänderung ist nicht zulässig. Auch in 
deren Umgebung sind derartige Vorhaben nach§ 1 (3) DSchG M-V nicht 

zulässig. 

() 

Die Bereiche der Bodendenkmalflächen B4 bis B11 dürfen nur mit Geneh­ 

migung der unteren Denkmalbehörde verändert oder beseitigt werden. 

In diesem Fall ist im Vorfeld einer eventuellen Baumaßnahme die fachge­ 

rechte Bergung und Dokumentation des Bodendenkmals unerläßlich, wobei 
der Verursacher des Eingriffs die anfallenden Kosten zu tragen hat. 

Über die bezeichneten Flächen hinaus sind aus archäologischer Sicht Funde 

im gesamten Gemeindegebiet möglich. Es können jederzeit archäologische 

Fundstellen entdeckt werden. 

In diesem Fall besteht Anzeigepflicht gegenüber der unteren Denkmalschutz­ 
behörde, wovon die Bauleitung in Kenntnis zu setzen ist. 

(_) 

Der Fund und die Fundstelle sind fünf Werktage in unverändertem Zustand zu 

erhalten, doch kann diese Frist, die eine fachgerechte Untersuchung und 

Bergung ermöglichen soll, im Rahmen des Zumutbaren verlängert werden. 

Funde von hervorragendem wissenschaftlichem Wert werden mit ihrer Ent­ 

deckung Eigentum des Landes. 

Ordnungswidrig handelt, wer nicht unverzüglich Anzeige erstattet oder das 
entdeckte Bodendenkmal bzw. die Entdeckungsstätte nicht in unverändertem 

Zustand erhält. 

Der Beginn von Erdarbeiten ist der unteren Denkmalbehörde und dem 

Landesamt für Bodendenkmalpflege spätestens 4 Wochen vor Termin 

schriftlich und verbindlich mitzuteilen. 
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17. Immissionsschutz 

• Die am nordwestlichen Ortsrand von Möllenbeck gelegene Stallanlage ist eine 

bereits bestehende Anlage, die sich auch weiterhin in Nutzung befindet. In der 

näheren Umgebung der Anlage sind Geruchs- und Fliegenbelästigungen nicht 

auszuschließen. 

Neue Bauflächen sind deshalb auch in der Nähe dieser Anlage nicht geplant. 

Neue Wohnbebauung ist südlich davon im Abstand von ca. 500 m geplant 

sowie nördlich davon im Abstand von ca. 350 m. 

l) • Auf den dargestellten Mischbauflächen sind nur nichtstörende Gewerbe anzu­ 

siedeln, die keinen Lärm verursachen bzw. die Luft nicht verunreinigen. 

In Wohngebieten ist ein Lärmpegel von 

tags 50 dB (A) und nachts 35 dB (A) 

in Mischgebieten 

tags 60 dB (A) und nachts 45 dB (A) 

zulässig. 

C > 

Kurzzeitige Geräuschspitzen müssen vermieden werden, wenn sie die 

genannten Richtwerte tags um mehr als 30 dB (A) und nachts um mehr als 

20 ddB (A) überschreiten. 

Diese Werte sind in der verbindlichen Bauleitplanung bzw. bei der Objekt­ 

planung zu berücksichtigen. 

18. Altlastenflächen 

Belastete Böden 

Im Flächennutzungsplan erfolgt eine Kennzeichnung der Flächen im Gemeinde­ 

gebiet, die mit schädlichen Stoffen belastet sind. 

Die Kennzeichnung erfolgt zur Vorsorge, da diese Flächen nicht zur baulichen 

Nutzung vorgesehen sind. 
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Altlastenflächen 

Nr.: 1 

Lage: nördlich der Landesstraße L 08 

zwischen den Ortsteilen Carlshof und Möllenbeck 

Nutzung: ehemals Müllkippe der Gemeinde 
Belastung: Hausmüll 

Nr.: 2 

() Lage: 

Nutzung: 

nordwestlich von Menzendorf 

ehemals Müllkippe der Gemeinde 

Belastung: Hausmüll 

Nr.: 3 
Lage: südlich von Menzendorf 
Nutzung: ehemals Müllkippe der Gemeinde, jedoch bereits 

1991 geschlossen und bepflanzt 

Belastung: Hausmüll 

Nr.: 4 
Lage: westlich der Ortslage Möllenbeck 

Nutzung: 
Belastung: 

Stallanlage (Rinderhaltung) bisher und künftig 
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19. Flächenbilanz nach Nutzungsarten 

Im Flächennutzungsplan sind die insgesamt rund 1.920 ha, welche das 

Gemeindegebiet von Möllenbeck umfaßt im wesentlichen als folgende Flächen 

dargestellt: 
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Baulandreserven für den Wohnungsbau sehen wie folgt aus. 

WE 

20 

15 

10 

5 

Baulandreserven 

7 - 9 

4 - 6 

Bauflächen­ 
entwicklung 

Bauflächen 
in Baulücken 

Die Deckung des Baulandflächenbedarf kann für die nächsten 1 O - 15 Jahre 
ermöglicht werden. 

Würden tatsächlich alle Möglichkeiten ausgenutzt, könnte neuer Wohnraum für 

ca. 40 Einwohner entstehen. 

20. Planrealisierung 

Die in der Planzeichnung dargestellte und in den vorhergehenden Punkten näher 
erläuterte Ausweisung von Bauflächen soll einen Entwicklungszeitraum von 

10 - 15 Jahre darstellen. 

Die Realisierung wird sich am jeweiligen Bedarf orientieren und abschnittsweise 

erfolgen. 

Um für die neu zu bebauenden Flächen Baurecht herzustellen, sind die verfüg­ 

baren Instrumente der verbindlichen Bauleitplanung anzuwenden. 
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Ergänzend zur vorbereitenden (F-Plan) und verbindlichen (B-Plan), (V/E-Plan) 
Bauleitplanung hat die Gemeinde die Möglichkeiten, eine geordnete Dorfent­ 
wicklung über den Erlaß von Gestaltungssatzung oder Klarstellungssatzung oder 

Aufstellung einer Dorfentwicklungsplanung zu gewährleisten. 

21. Hinweise 

(_ 
In der verbindlichen Bauleitplanung bzw. bei der Planung einzelner Objekte sind 
folgende Hinweise zu berücksichtigen. 

- Errichtung, Erweiterung und Nutzungsänderungen von Arbeitsstätten 

• Planungsunterlagen sind dem Amt für Arbeitsschutz und technische 

Sicherheit vorzulegen. 

• Sollten Sanierungsarbeiten an asbesthaltig Baustoffen notwendig sein, 

sind Festlegungen der technischen Regeln für Gefahrenstoffe TRGS 519 

zu beachten. 
Diese Arbeiten dürfen nur von Firmen ausgeführt werden, die über 

entsprechende Fach- und Sachkunde sowie die personellen und 

sicherheitstechnischen Voraussetzungen gemäß TRGS 519 verfügen. 

- Vor Baubeginn bzw. vor Beginn von Erdarbeiten ist die Munitionsfreiheit der 

Fläche zu überprüfen. Dazu ist das Landesamt für Katastrophenschutz 

Mecklenburg-Vorpommern zu konsultieren. 

Sollt eine Munitionsverseuchung des Geländes festgestellt werden, darf die 

Beräumung nur durch ein Unternehmen erfolgen, das über die fachlichen 

Voraussetzungen verfügt und im Besitz einer gültigen Erlaubnis nach § 7 des 

Sprengstoffgesetzes ist. 

Schutz von Versorgungsanlagen 

• Bei Näherung mit einer Baumaßnahme an Versorgungsanlagen 

(z. B. Elektro) ist der Eigentümer der Anlagen vorher zu konsultieren. 
Notwendige Umverlegungen von Kabeln oder Leitungen müssen vom 

Verursacher finanziert werden. 
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Es ist folgendes zu beachten: 

1. Allgemeines 

1.1 Bei Arbeiten am oder im Erdreich (z. B. Aufgrabung, Bohrungen, 

Baggern, Setzen von Masten und Stangen, Eintreiben von Pfählen) 

ist immer mit der Möglichkeit zu rechnen, daß unterirdische Ver­ 
sorgungsanlagen vorhanden sind. 

1.2 Versorgungsanlagen liegen nicht nur in oder an öffentlichen Wegen, 

Straßen und Plätzen, sondern werden auch durch private Grundstücke 

aller Art (z. B. Gärten, Felder, Wiesen, Wälder) geführt. 

1.3 Die Versorgungsleitungen werden in der Regel mit einer Überdeckung 

von 0,5 bis 1,2 m verlegt. Eine abweichende Tiefenlage ist jedoch 
wegen Kreuzung anderer Anlagen, nachträglicher Veränderung der 

Oberfläche und aus vielen anderen Gründen möglich. 

1.4 Evtl. vorhandene Abdeckhauben, Mauersteine und Trassenbänder 

weisen auf die Lage der Versorgungsanlagen hin und schützen nicht 

gegen mechanische Beschädigung. Sie sollen lediglich als Warnung 

/ ) dienen. 

1.5 Die Unfallverhütungsvorschriften, andere Sicherheitsvorschriften und 

Normen wie DIN und VDE gelten gleichermaßen und sind Mindest­ 

forderungen. 

2. Erkundigungspflicht 

2.1 Vor Beginn von Arbeiten am oder im Erdreich sind beim Eigentümer 
Erkundigungen über das Vorhandensein von Versorgungsanlagen 

einzuholen. 
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2.2 Sollte bei Bauarbeiten ein Kabel oder eine Freileitung beschädigt 

werden, so ist der Schadensort zu sichern und der Eigentümer zu 

informieren. Die Information muß folgende Angaben enthalten: 

- Schadensort 

- Schadensart 

- Umfang 
- Personenschaden 

2. Zugänglichkeit 

Die vorhandenen Versorgungsanlagen müssen stets zugänglich sein. 

Eine Überbauung ist nicht zulässig. Es darf auf den Anlagen kein 

Baumaterial, Baucontainer oder anderes gelagert werden. 

- Vermessungspunkte, Grenzsteine 

Bei der Erschließung neuer Bauflächen ist auf das Vorhandensein von 

Vermessungspunkten und Grenzsteinen zu achten. Das Kataster- und 

Vermessungsamt ist 4 Wochen vor Beginn von Bauarbeiten zu benach­ 

richtigen um eventuelle Verlegungen der Punkte vorzunehmen. 

<J 

Die Gemeindevertretung Möllenbeck hat am tJ,l. t){/. 1998 den Entwurf zum 

Flächennutzungsplan beschlossen sowie diesen Erläuterungsbericht gebilligt. 

a~ 
Der Bürgerm/i~::r 

Möllenbeck, den /J /,/. 1998 


